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Analyse ihrer Klassenlage unter 
den konkreten Produktionsverhält
nissen erforderlich. So ist die Klas
senlage der von bürgerlichen So
ziologen in der kapitalistischen Ge
sellschaft als A. bezeichneten so
zialen Gruppen gegensätzlich. Ein
bezogen in die Gruppe der A. 
werden sowohl leitende Manager 
der Konzerne und leitende Beamte 
der Machtorgane des kapitalisti
schen Staates als auch die Masse 
der A., die nichtleitende Tätigkei
ten im ökonomischen und techni
schen Bereich und in der Verwal
tung ausüben. Aus marxistischer 
Sicht können wir im Kapitalismus 
nicht von einer Gesamtheit »A.« 
ausgehen. Je nach ihrer Stellung im 
System der Eigentumsverhältnisse 
sowie nach dem Platz in der gesell
schaftlichen Organisation der Ar
beit und im System der Vertei
lungsverhältnisse können A. der 
—> Arbeiterklasse angehören, Teil 
der —» Intelligenz sein oder zur 
—> Bourgeoisie zählen. Das leitende 
Management der Konzerne sowie 
Beamte, die Schlüsselfunktionen 
im System der Machtausübung ein
nehmen, sind Teil der Bourgeoisie 
oder eng mit ihr verbunden. Die 
soziale Stellung der A. in mittleren 
Funktionen ist widersprüchlich 
und differenziert. Einerseits üben 
sie Kapitalfunktionen aus, und an
dererseits sind sie selbst dem 
Machtmechanismus unterworfen 
und ausgebeutet. Sie sind jedoch 
durch Privilegien und traditionelle 
Verhaltensnormen stark der Bour
geoisie verhaftet. Die überwie
gende Mehrheit der A. ist der Ar
beiterklasse zugehörig. Alle die 
Gruppen der A., die ausschließlich 
vom Verkauf ihrer Arbeitskraft le
ben, ausgebeutet werden und 
keine Leitungsfunktion des Kapi
tals ausüben - die technischen A., 
das Handels- und Büroproletariat - 
sind als Abteilungen der Arbeiter
klasse zu betrachten. Unter dem 
Einfluß des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts verstärkt sich

die Tendenz der weiteren Proleta
risierung der A. Kapitalistische Ra
tionalisierung der Arbeit der A. 
durch den Einsatz mikroelektroni
scher Technik führt zu Anglei
chungsprozessen in den Arbeits
und Lebensbedingungen von Ar
beitern und A. Zunehmende Ge
fährdung des Arbeitsplatzes, Unsi
cherheit der Reproduktionschan
cen und Ungewißheit der berufli
chen Zukunft tragen zur Überwin
dung von noch vorhandenen Wi
dersprüchen zwischen objektiver 
Lebenslage und subjektiver Selbst
einschätzung bei. A. beteiligen sich 
in wachsendem Maße am —* Klas
senkampf. Die Zwiespältigkeit ihrer 
sozialen Lage - reale Existenz als 
Lohnarbeiter, aber bestimmte spe
zifische Bindungen an das Kapital 
- wird in der sozialistischen Ge
sellschaft vollständig aufgehoben. 
A. haben hier eine völlig neue so
zialökonomische Stellung. Unter 
den Bedingungen des sozialisti
schen Eigentums an den Produk
tionsmitteln, der politischen Macht 
der Arbeiterklasse, die sie im 
Bündnis mit allen anderen Klassen 
und Schichten ausübt, führen die 
A. spezifische Tätigkeiten aus, die 
zunehmende Bedeutung für die In
tensivierung aller Bereiche des ge
sellschaftlichen Reproduktionspro
zesses und damit für die Verbesse
rung des materiellen und kulturel
len Lebensniveaus der Menschen 
gewinnen. Sie übernehmen im ge
sellschaftlichen Arbeitsprozeß in 
wachsendem Maße vor allem Auf
gaben in der Leitung, Planung und 
Organisation, so z. B. in der Infor
mationsverarbeitung. Eine wich
tige Aufgabe realisieren die A. in 
sozialen, kulturellen und Dienstlei
stungsbereichen. Unter sozialisti
schen Verhältnissen treten bei 
grundlegenden sozialökonomi
schen und politisch-ideologischen 
Gemeinsamkeiten mit der Arbei
terklasse soziale Besonderheiten 
der spezifischen arbeitsfunktionel
len Stellung der A. stärker in den


